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gewidmet war, doch griffen die Literarhistoriker auch bis auf die Theatralik der 
Barockzeit zurück. Die Historiker trugen zusätzlich zur Analyse der Jubiläumsaus­
stellung mit Vorträgen über die Sicht der Bauern bei Intellektuellen des Vormärzes, 
über die Handelskammern und die Frage des Fortschritts, über die Inszenierung von 
Herrscherbesuchen, über den Bildungshorizont junger tschechischer Gelehrter um 
1891 oder über das Aussehen des ordentlichen Bürgers („slušný člověk") zur Tagung 
bei. Insgesamt war der Rahmen der Tagung weit, fast zu weit gespannt. Der Begriff 
Theatrum mundi wurde zu unterschiedlich verstanden und eine fächerübergreifende 
methodische Diskussion zur Annäherung an den Begriff unterblieb weitgehend. Die 
Schwierigkeiten der Interdisziplinarität traten deutlicher als bei früheren Tagungen 
dieser so verdienstvollen Konferenzserie hervor. Es waren vor allem die Architektur­
historiker, denen es auch diesmal wieder am besten gelang, Brücken zu schlagen und 
Kunstgeschichte, Stadtplanung, Sozialgeschichte und Ideengeschichte zu verbinden. 
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Die neu erworbene Vereinigungsfreiheit wurde von den Mediävisten Ungarns zur 
Gründung einer interdisziplinären Gesellschaft nach dem Muster des deutschen 
Mediävistenverbandes benutzt. Die Gesellschaft (Kozépkortudományi Társaság) 
plant, ein Mitteilungsblatt herauszugeben, und bittet alle Kollegen, sie über einschlä­
gige Veranstaltungen, Forschungsprojekte und Zusammenarbeitsmöglichkeiten zu 
unterrichten. Der Vorstand ist auch gerne bereit, Fachleute, die Ungarn und die 
Nachbarländer betreffende Themen vertreten können, für Tagungen und Projekte zu 
vermitteln. Postanschrift: Dr. A. Petneki, Sekretär KKTT, Pf. 9, H-1250 Budapest. 


